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Dieser  Energieausweis  wurde  erstellt  für  das  Gebäude
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'bei Wärmenetzen  Baujahr  der  Übergabestation

Hinweise  zu den  Angaben  über  die energetische  Qualität  des  Gebäudes

Die energetische  Qualität  eines  Gebäudes  kann  durch  die Berechnung  des Energiebedarfs  unter  Annahme  von

standardisierten  Randbedingungen  oder  durch  die Auswertung  des Energieverbrauchs  ermittelt  werden.  Als  Be-

zugsfläche  dient  die energetische  Gebäudenutzfläche  nach  der  EnEV,  die sich  in der  Regel  von den  allgemeinen

Wohnflächenangaben  unterscheidet.  Die angegebenen  Vergleichswerte  sollen  überschlägige  Vergleiche  ermögli-

chen  (Erläuterungen  siehe  Seite  5). Teil des  Energieausweises  sind  die ModernisierungsempfehIungen  (Seite  4).

€  Der  Energieausweis  wurde  auf  der  Grundlage  von Berechnungen  des  Energiebedarfs  erstellt  (Energiebedarfs-

ausweis).  Die Ergebnisse  sind  auf  Seite  2 dargestellt.  Zusätzliche  Informationen  zum  Verbrauch  sind  freiwillig.

[XI Der  Energieausweis  wurde  auf  der  Grundlage  von  Auswertungen  des  Energieverbrauchs  erstellt  (Energiever

brauchsausweis).  Die Ergebnisse  sind  auf  Seite  3 dargestellt.

Datenerhebung  Bedarf/Verbrauch  durch  [D Eigentümer  €  Aussteller

€  Dem  Energieausweis  sind  zusätzliche  Informationen  zur  energetischen  Qualität  beigefügt  (freiwillige  Angabe).
o

Hinweise  zur  Verwendung  des  Energieausweises

Der  Energieausweis  dient  lediglich  der  Information.  Die  Angaben  im Energieausweis  beziehen  sich  auf  das  ge-

samte  Wohngebäude  oder  den  oben  bezeichneten  Gebäudeteil.  Der  Energieausweis  ist lediglich  dafür  gedacht,

einen  überschlägigen  Vergleich  von  Gebäuden  zu ermöglichen.
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01.03.2018

Datum

Rünny  Woschn:k.  Vor-Ott-Energieberater  (BAFA)  fui  Wühngebtlude

Unterschrift  des  Ausstellers

Seite  I



Energieausweis  für  Wühngebäude  tn W%!lFirmjL
gernär) den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung  (EnEV) vom 2'1. I 1.2C)13  Alles,  was  zählt



gemäß  den §§ 16  ff. Energieeinsparverordnung  (EnEV] vom 21.  I 1.2ü13  A//8S,  W8S  z;5d11

Erfasster  Energieverbrauch  des  Gebäudes
Energieverbrauchskennwert  des  Gebäudes Pegistriernummer:  SN-2018-001725941

Verbrauchserfassung  - Heizung  und  Warmwasser

Vergleichswerte  Endenergie'

I Ö -25 -5Ö -7; 1(iO 125

uie  modellhaft  ermittelten  Vergleichswerte  beziehen  sich

suf  Gebäude,  in denen  die  Wärme  für  Heizung  und  Warm-

uvasser  durch  Heizkessel  im Gebäude  bereitgestellt  wird.

Soll  ein Energieverbrauch  eines  mit  Fern-  oder  Nahwärme

beheizten  Gebäudes  verglichen  werden,  ist zu beachten

dass  hier  normalerweise  ein um 15 bis 3ü%  geringerer

Energieverbrauch  als bei vergleichbaren  Gebäuden  mit

Kesselheizung  zu erwarten  ist.

Erläuterungen  zum  Verfahren

Das Verfahren  zur  Ermittlung  des Energieverbrauchs  ist durch  die Energieeinsparvemrdnung  vorgegeben.  Die Werte  der  Skala  sind  spezifische

Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der Energieeinsparverordnung, die im Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des
Gebäudes.  Der  tatsächliche  Energieverbrauch  einer  Wühnung  oder  eines  Gebäudes  weicht  insbesondere  wegen  des  Witterungseinflusses  und
sich ändernden  Nutzerverhaltens  vom  angegebenen  Energieverbrauch  ab.
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Energieausweis  für  Wohngebäude  [Ä F%!föiFa(üNL
gernä6 den §§ 16 ff. Energieeinsparverürdnung  (EnEV) vom 21. I 1.2ü13  411BB,  HB5  z;jtlly,,

Empfehlungen  des  Ausstellers

Empfehlungen  zur  küstengünstigen  IVfödernisierung  Registriernummer:  SN-2018-001725941

Maßnahmen  zur  kostengünstigen  Verbesserung  der  Energieeffizienz  sind [XI möglich  €  nicht  möglich
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gemärl den §§ 'I ei ff. Energieeinsparverordnung  (EnEV] vom 21.  I L20"13  Alles,  was  zähl

Erläuterungen
Angabe  Gebäudeteil  -  Seite  I Bei Wohngebäuden,  die zu einem  nicht  unerheb-

lichen  Anteil  zu anderen  als  Wohnzwecken  genutzt  werden,  ist  die Ausstellung

des Energieausweises  gemäß  dem  Mustet  nach  Anlage  6 auf  den  Gebäudeteil

zu beschränken,  der  getrennt  als Wohngebäude  zu behandeln  ist (siehe  im Ein-

zelnen  §22 EnEV).  Dies  wird  im Energieausweis  durch  die  Angabe..Gebäudeteil"
deutlich  gemacht.

Erneuerbare  Energien  -  Selte  1 Hier  wiyd darüber  informiert,  wof(ir  und in

welcher  Art  erneuerbare  Energien  genutzt  werden.  Bei Neubauten  enthalt  Seite  2

(Angaben  zum  EEWärmeG)  dazu  weitere  Angaben.

Energlebedarf  -  Seite  2 Der  Energiebedarf  wird  hier  durch  den Jahres-Prim.Thr-

energiebedarf  und den  Endenergiebedarf  dargestellt.  Diese  Angaben  wetden

rechnerisch  ermittelt.  Die angegebenen  Werte  wetden  auf  der  Gtundlage

det  Bauunterlagen  bzw.  gebäudebezogener  Daken  und unler  Annahme  von

standardisierten  Randbedingungen  (z.B.  siandardisierte  Klimadaten,  definiertes

Nutzetverhalten,  standardisierte  Innentemperatut  und innere  Wärmegewinne

usw.)  berechnet.  So lässt  sich  die energetische  Qualität  des  Gebäudes  unabhän-

gig vom Nutzervethalten  und  von der  Wetterlage  beurteilen.  Insbesonde+e  wegen

der  standardisierten  Randbedingungen  erlauben  die angegebenen  Werte  keine

Rückschlüsse  aufden  tatsächlichen  Energieveibrauch.

Primärenergiebedarf  -  Seite  2 [)er  Primärenergiebedarf  bildet  die Ener-

gieeffizienz  des  Gebäudes  ab. Er ber(icksichligt  neben  det  Endenergie  auch

die sügenannte,,Vorkette"  (Erkundung,  Gewinnung,  Verteilung,  Umwandlung)

de2ewei1s  eingesetzten  Energieträger  (z.B.  Heizöl,  Gas,  Strom,  emeuetbare
Energien  etc.).  Ein kleinet  Wert  signalisiert  einen  getingen  Bedayl  und  damit  eine

hohe  Energieeffizienz  sowie  eine  die Ressüurcen  und die Umwelt  schonende

Energienutzung.  Zusätzlich  können  die mit  dem  Energiebedarf  verbundenen  CO,-

Emissionen  des  Gebäudes  fteiwillig  angegeben  werden.

Energetische  Qualltät  der  Gebtiudehülle  -  Seite  2 Angegeben  ist der

spezifische,  auf  die wärmeübertragende  Umfassungsflache  bezogene  Trans-

missionswärmeverlust  (Formelzeichen  in det  EnEV:  H;).  Er beschreibt  die

durchschnittliche  energetische  Qualiföt  aller  wtiime(ibertragenden  llmfassungs-

flät.hen  (Außenwände,  Decken,  Fenster  etc.)  eines  Gebäudes.  Ein kleiner  Wert

signalisiert  einen  guten  baulichsn  Wärmeschutz.  Außetdem  stellt  die EnEV

Anforderungen  an den  sommerlichen  Wärmeschutz  (Schutz  vor  Übeföitzung)
eines  Gebäudes.

Endenergiebedarf  -  Seite  2 Der  Endenergiebedarf  gibt  die nach  technischen

Regeln  berechnete,  lähtlich  benötigte  Energiemenge  für  Heizung,  Lüffüng
und Warmwasserbereitung  an. Et wkd  unter  Standardklima-  und Standardnut-

zungsbedingungen  errechnet  und ist ein Indikator  für  die Energieefflzienz  eines

Gebäudes  und seinet  Anlagentechnik.  Der  Endenergiebedarf  ist die Energie-

menge,  die dsm  Gebäude  unter  der  Annahme  von  standardisie+ten  Bedingungen

und unter  Berücksichtigung  der  Energieverluste  zugefümt  werden  muss,  damit

die  standardisierte  Innentemperatur,  der  Warmwasserbedarf  und die notwendige

Lüftung  sichergestellt  werden  können.  Ein kleiner  Wett  signalisiert  einen  geringen

Bedarf  und damit  eine  hohe  Energieefflzienz.

Angaben  zum  EEWärmeG  -  Seite  2 Nach  dem  EEWeirmeG  müssen  Neubauten

in bestimmtem  Umfang  erneuetbare  Energien  zur  üeckung  des  Wätme-  und

Kaltebedarfs  nutzen.ln  dem  Feld,,Angaben  zum EEWätmeG"  sind  die  Art  der

eingesetzten  emeuerbaren  Energien  und der  prozentuale  Anteil  der  Pflicht-

erfüllung  abzulesen.  Das Feld,,Etsatzmaßnahmen"  wird  ausgefi)llt.  wenn  die

Anforderungen  des EEWärmeG  teilweise  oder  vollständig  durch  Maßnahmen

zur  Einsparung  von Energie  erfüllt  werden.  Die  Angaben  dienen  gegenuber  der

zuständigen  Beh(kde  als Nachweis  des Llmfangs  der  Pflichterfüllung  durch  die

Ersatzmaßnahme  und der  Einhaltung  der  für  das  Gebäude  geltenden  verscMrf-
ten Anforderungswerte  der  EnEV.

Endenergieverbrauch  -  Seite  3 Der  Endenergieverbrauch  wkd  fi)r  das  Gebtiude

auf  der  Basis  der  Abrechnungen  von Heiz-und  Warmwasserkosten  nach  der

Heizkostenverordnung  oder  auf  Gtund  anderer  geeignater  Verbrauchsdaten

ermittelt.  Dabei  werden  die Energieverbrauchsdaten  des  gesamten  Gebäudes

und nicht  der  einzelnen  Wohneinheiten  zugrundegelegt.  Der  erTasste  Energiever-

brauch  für  die Heizung  wird  anhand  der  konkrelen  öfüichen  Wetterdaten  und

mithilfe  von Klimafaktoren  auf  einen  deutschlandweiten  Mittelwert  umgerechnet.

So führt  beispielsweise  ein hüher  Verlxauch  in einem  einzelnen  harten  Winter

nk.ht  zu einer  schlechteten  Beurteilung  des  Gebäudes.  Der  Endenergieverbtauch

gibt  Hinweise  auf  die energetische  Qualitfü  des  Gebäudes  und seiner  Heizungs-

anlage.  Ein kleiner  Wert  signalisiett  einen  geringen  Verbrauch.  Ein R(ickschluss

auf  den künflig  zu erwartenden  Vetbtauch  ist  jedoch  iiicht  möglich  insbesondere

können  die Verbrauchsdaten  einzelner  Wohneinheiten  stark  differieren.  weil  sie

von  det  Lage  der  Wohneinheiten  im Gebäude,  von  der  jeweiligen  Nutzung  und

dem  individuellen  Verhalten  der  Bewohner  abhängen.  Im Fall  längerer  Leerstände

wird  hierfOr  ein pauschaler  Zuschlag  rechnerisch  bestimmt  und in die  Verbrauchs-

erfassung  einbezogen.  Im Inkeresse  det  Vergleichbaikeit  wird  bei dezentralen,  in

der  Regel  elektrisch  betriebenen  Warmwasseranlagen  der  typische  Verbrauch

über  eine  Pauschale  berücksichtigt:  Gleiches  gili  für  den  Verbtauch  von  eventuell

vorhandenen  Anlagen  zur  Raumkuhlung.  Ob und in wie  weit  die genannten

Pauschalen  in die Erfassung  eingegangen  sind,ist  der  TabelIe,,VerbrauchserTas-
sung"  zu entnehmen.

Primärenergieverbrauch  -  Seite  3 Der  Ptimärenergieverbrauch  geht  aus dem

für  das GeMude  ermitfelten  Endenergieverbiauch  hervor.  Wie  der  Primarener-

giebedarT  wird  et mithilfe  von l1mrechnungsfaktoren  ermittelt,  die die Vorkette  der
jeweils  eingesetzten  Energieträger  berücksichtigen.

Pflk.htangaben  für  Immoblllenanzelgen  -  Selte  2 und  3 Nach  der  EnEV

besteht  die Pflicht,  in Immobilienanzeigen  die in § 1 6a Absatz  1 genannten  Anga-

ben zu machen.  Dle dafür  erforderlichen  Angaben  sind  dem Energieausweis  zu

entnehmen,  le nach  Ausweisart  der  Seite  2 oder  3.
Vergleichswerte  -  Seite  2 und  3 Die  Vergleichswerte  auf  Endenetgieebene

sind  modellhaft  ermittelte  Werte  und sollen  lediglich  Anhaltspunkte  f[ir  grobe  Ver-

gleiche  der  Werte  dieses  Gebäudes  mit  den  Vergleichswerten  anderer  Gebäude

sein.  Es sind  Bereiche  angegeben,  innerhalb  derer  ungefähr  die Werte  f[ir  die
einzelnen  Vergleichskategorien  liegen.

Aggregierte  Darstellung  der  Berechnung  des  Energieverbrauchskennwerts  auf  Seite  3

Berachnung  Gebäudenutzfltiche

JahrTage  Gebtiude-  Faktor('1)  Gebäude-j
wühnfläche  nutz&lche

fWW-VerbrauchOber  Leer-  j Zuschlagin  .ZuschlagfürWamiwasser(zeit-t
den Gesamtzeitraum  in 'standsfak-  ' kWh ("1ü)  bereinigt)  in kWh/Jm'a)  ('11

Berechnung  Brennstoffmenge  kWh

Breqnstoffmenge  i Heizwerl'  Brennstofhengei
(kWH)i

gzzg  i

i34'r4@  i O

für'Heizung

iQh  ("12)

t  12beimehtals2Wohnungen-1,2beibiszu2WühnungenühnebeheizfenKeller-135
bei bis zu 2 Wohnungen  mit beheiztem  Keller

2. geneiell  2,5

3. Betechnung:Faktor('2)xWatmwassermengex(Warmwassettemperalur-10)entspie-

chend§ 9HelzkostenverordnungüderQ=20kWh/mw,"  %,
4. Betechnung  (AnleilWamwasset.TggeAbrechnungszeitraum'365)  Gebaudenutzflache.

Wenn Warmwasser  nlr.ht in BtennsloTfmenge  enfhalten pauschal 20 kWh/(m'a).

5. Beret.hnung'Brennstoffmenge(kWh)-AnteilWarmwasser(kWh)

6. KlimaTaktoidesAbrechnungszeifraumsimVergleichzumlangjahSgenMmel

7. Betechnung:EnergieverbrauchfurHeizung:GebaudenutzflachexKlimafaktür

8. SummedesEnergieverbrauchsTurWamüwasstt

9. En'nifllungdesLeerstandfaktorslnAnlehnungzur,BekanntmachungdeiRegelnzurDaten-

autnahme und [)atenverwendung  im Wohngefüludebesland"

10. EiiiiiföungdesLeerstandszuschlagsTi)rdenEneigieverbrauchsanteilfürWamiwasser:

Leei'slandsTeklor'  EnergievetbtauchsanIeil  iürWamiwasser  bei Itlngerem  Leersfand

11. ErmiföungdesEnetgiekennwerlzuschlagsfürdenWarmwassetanteil  (Watmwasserzu-

schlag ('10) aj2  Monale) ' (Gebaudenutzflache  '  Bezugszeitraum)  I hier: 36 Monate

12. SummedesEnergleverbrauchsfiurHetzung

13. ErmängdesLeersfandszuschlagsiurdenEnetgievetbrauchsanteilfurHeizung'Leer-

standsfaktot'  Energieverbrauchsanteil  füi  Heizung bei langerem Leerstand

14. Ennrtllung des Energiekennwertzuschlags  für den Heizungsanieil:  (Heizungszuschlag  ('13)

'  Klimafaktor  (Durchschnift)  '  12 Monate) : (Gebäudenutzfltk.he  '  Bezugszeitiaum)  /hier: 36
Münate

15. En'niföungdesEnergiekennwertes:KennweriHeizung(üurchschnitt)+KennwertWarm-

wasser  (Durchschnitt)  + Kennwettzuschlag  Heizung + Kennweöuschlag  Wamiwasser  +

Kennwertzuschlag  Kuhlung

16. m'gekühlleGebäudsnutzfl!lche/Gebäudenutzflächexpauschal6kWh/(m%)
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